1891. 


Anſertionsgebühr 
die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


38. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Dienſtag, den 10. März 
Thorner 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
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83. Sitzung vom 7. März. 

Der Reichstag ſetzte bei der Berathung des Marine 
etats die Debatte über die neuen Panzerfahrzeuge fort. 

v. Keudell und Bennigſen ſprachen ſich im 
Sinne der Bewilligung von 2 Panzerfahrzeugen aus 
als Konſequenz des früheren Flottengründungsplans. 
Staatsſekretär Hollmann ſuchte durch Verleſung 
einiger Stellen ſeiner Rede in der Kommiſſion darzu⸗ 
thun, daß er nicht einen neuen Gründungsplan über 
die Denkſchrift von 1889 hinaus, ſondern lediglich das 
Innehalten jener Denkſchrift ausgeführt habe. 

Rickert erklärt mit Rückſicht auf den geſtrigen 
Wunſch des Reichskanzlers bereit zu ſein, den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen beizuftimmen, während Ne 
Singer jede Erörterung über die Möglichkeit 
der Bewilligung ablehnte. - 
* Richter beleuchtete darauf in längerer Rede die 
Bedeutungsloſigkeit der vom Reichskanzler vorge⸗ 
ſchlagenen Kompenſation, die nur ein Hinausſchieben 
der Forderung auf das nächſte Jahr ohne eine wirk⸗ 
lldcche Erſparniß bedeute, da nichts aufzuklären fei, hielt 
er eine nochmalige Kommiſſionsberathung für über⸗ 
flüffig. Gegenüber Hollmanns Verleſung, verlas er 
„ andere Stellen, welche die Perſpektive weit über den 
bisherigen Gründungsplan ausſprechen, und betonte, 
daß der Gründungsplan von 1889 die Entwickelung 
nach 1895, auf welche gerade dieſe Perſpektive Bezug 
mmmt., ganz offen läßt. Gerade um einer Ueber ⸗ 
ſchätzung des Marinereſſorts und einer Ueberhaſtung 
entgegenzutreten, ſei die Ablehnung der Forderung zur 
Erzielung eines langſameren Tempos nothwendig. 
ich ann ſprach in gleichem Sinne, während 

indthorſt eine nochmalige Verweiſung des 
Antrages an eine Kommiſſion empfahl. Bei der Ab⸗ 
— hierüber ergab ſich die Beſchlußunfähigkeit 
Hauſes. 
ontag Fortſetzung. 


51. Sitzung vom 7. März. 


Das Haus nahm den Entwurf Hue ne, betreffend 
die Wahlrechtsänderung in dritter Leſung an und be⸗ 
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Heut ſches Reich. 
* Berlin, 9. März. 
| — Der Kaiſer konferirte am Sonnabend 
früh mit dem Reichskanzler, fpäter mit dem 


— 


Fenilleton. 
Sonnenried. 


12.) (Fortſetzung.) 


„Da iſt alſo zunächſt Mynheer van der 
Lohe. Eigentlich zeigt nur er den ausgeprägten 
Typus des holländiſchen Volkes; ſeine Geſtalt 
iſt kurz und gedrungen, mit einem breiten, 
friſchen Geſichte; etwas phlegmatiſch im Weſen, 
aber dennoch klug und berechnend. So gut⸗ 
müthig und liebenswürdig, wie er im Verkehre 
mit Anderen, ganz ſo iſt auch ſeine Gattin, 
eine ſchon bejahrte Dame. Auf den erſten 
Blick ſcheint fie weit jünger als ihr Gemahl 
zu ſein; dies rührt indeß von ihrer auffallend 
jugendlichen Kleidung her, welche ihr übrigens, 
beiläufig geſagt, ſehr gut ſteht. Ueber die 
lungen Damen darf ich mir wohl kein Urtheil 
erlauben. Du wirſt dieſelben ſehen und kennen 
lernen, und es ſoll mich aufrichtig freuen, wenn 
Du an dem Umgange mit ihnen Gefallen 
fändeſt. Die ältere, Bertha van der Lohe, gilt 
als ein ſchönes Mädchen; ich ſehe jedoch nie 
ihre Schwefter, ohne der wehmüthigen Erzählung 
ihres Vaters zu gedenken. In einer vertrau⸗ 
ichen Stunde enthüllte er mir, daß er ſich nach 
der Geburt ſeiner älteſten Tochter etwas ent⸗ 
täuſcht gefühlt habe, weil die Hautfarbe derſelben 
blaß, ihr Haar tief ſchwarz geweſen ſei. Und 
ſtets habe er ſpäter dem thörichten Wunſche 
nachgehangen, ein Kind zu beſitzen, welches ſeiner 
damals noch bildſchönen Gattin ähnlich ſähe. 
Einige Jahre darauf wurde die kleine Lydia ge⸗ 
Orten und ſiehe da — fie beſaß die weichen, 

feinen Züge und das lichtblonde, lockige Haar 
der Mutter. Aber ach! nicht lange darnach 


* 


* 


des Geburtstags des Königs von Württemberg 
eine größere Tafel ſtatt. Geſtern Nachmittag 
empfing der Kaiſer den Beſuch des Großherzogs 
und der Großherzogin von Baden, welche Vor⸗ 
mittags von Karlsruhe in Berlin eingetroffen 
waren. 

— Nach einem Berliner Telegramm des 
Hamburgiſchen Korreſpondenten ſollen die 
Gerüchte von der bevorſtehenden Demiſſion des 
Kultusminiſters v. Goßler jetzt mit größerer 
Beſlimmtheit auftreten. In unterrichteten Kreiſen 
werde der Oberpräſident von Poſen, v. Zedlitz⸗ 
Trützſchler, als Nachfolger Goßlers bezeichnet. 

— Biſchof Drobe in Paderborn iſt ge⸗ 
ſtorben. 
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c dach 
jedes Reichstagsmandat ab. 
— Ueber den Adel in dem Offizierkorps 
der Armee macht die „Allgemeine Reichs⸗ 
korreſpondenz“ eine Reihe intereſſanter Angaben. 
Darnach giebt es nach dem Stande von 1891 
unter den Generalen 256 Adlige und nur 54 
Bürgerliche, im Gardekorps 1020 adlige und 
nur 114 bürgerliche Offiziere, in der Linie 6028 
adlige und 7324 bürgerliche Offiziere. Die wenigſten 
bürgerlichen Offiziere beſitzt die Kavallerie nämlich 
384, adlige dagegen 1625. Die Artillerie und 
die techniſchen Waffen haben dagegen 1604 
bürgerliche und 503 adlige Offiziere. Bei der 


zeigte es ſich, daß der Rücken des kleinen Lieb⸗ 
lings gelähmt war.“ 

„O, die Arme!“ rief Felicitas theilnehmend 
aus. 
„Mit Recht „arm“, wiederholte der Baron, 
„denn das traurige Geſchick ſpottet jeder ärzt⸗ 
lichen Kunſt, und ſchon ſeit achtzehn Jahren iſt 
Lydia van der Lohe an ihr Ruhebett gebannt.“ 

„So trägt alſo auch dieſe Familie ein 
ſchweres Leid,“ ſagte die junge Frau ſinnend. 

„Ja, denn welchem Menſchen auf Erden 
bliebe ſein Antheil erſpart?“ ſchloß der Baron. 


XVI. 


Weiter gegen Norden hin, in nicht allzu 
großer Entfernung von der Küſte, lag das Gut 
der Familie van der Lohe. 

Das Haus war nur mäßig groß und im 
einfachſten Villenſtile erbaut; dennoch gewährte 
es ſchon von Weitem einen ungemein freundlichen 
Anblick. Blendend weiß erhoben ſich die Mauern 
aus dem dichten Grün des weitläufigen Gartens, 
deſſen ausgezeichnete Pflanzengruppen den 
Hauptſtolz des Beſitzers ausmachten. Roſen um: 
rankten das Eiſengitter, deſſen vergoldete 
Spitzen in der Morgenſonne blitzten, und duf⸗ 
tende Blüthengewinde ſchlangen ſich an der 
Veranda und an dem Balkone empor. 

Haus Raſt lag dicht an der Landſtraße; 
vom Garten aus konnte man eine bedeutende 
Strecke derſelben überſehen. Eben jetzt 
ſtand der Eigenthümer des Gutes im leichten 
Sommeranzuge auf dem mittleren Kieswege. 
Er blickte nach einer mächtigen Staubwolke, 
welche in einiger Entfernung aufwirbelte und 
im Näherkommen deutlich ein Gefährt erkennen 
ließen. 

„Heda, Jan oder Johann!“ ſchallte es 
durch den Garten, „ſieh einmal nach, ob das 


und 


der „Boft* lehnt Fürst Bismarck fcheinen, auch die Träger defielben in ih 


das 1. Garderegiment z. F., Kaiſer Franz 
Garde = Grenadierregiment Nr. 2, Königin 
Auguſta Gardegrenadierregiment Nr. 4, Garde⸗ 
Jäger⸗ und Garde⸗Schützenbataillon, die ge⸗ 
ſammten Gardekavallerieregimenter mit Aus⸗ 
nahme des Leibgardehuſarenregiments, das 1., 
2., 4., 6. Küraſſierregiment, das 2., 3., 17., 
18., 19. Dragonerregiment, das 5., 13., 15. 
Ulanenregiment und das 7. Huſarenregiment. 
Bei den Jägern beſteht das Offizierkorps des 
Mecklenburgiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 14 nur 
aus adeligen Offizieren. 

— Zur Schulreform wird uns geſchrieben: 
„Im Hinblick auf die bevorſtehende Schulreform 
und die in Ausſicht genommene Umgeſtaltung 
der Beſoldungs⸗ und Rangverhältniſſe der Lehrer 
höherer Schulen iſt kürzlich von den geprüften 
und angeſtellten Zeichenlehrern in Preußen ein 
Landesverein gegründet worden, der es ſich zur 
Aufgabe gemacht hat, eine Gleichſtellung der 
Zeichenlehrer mit den übrigen Lehrern herbeizu⸗ 
führen. Zu dem Zwecke wird der Verein die 
Wünſche der Zeichenlehrer an geeigneter Stelle 
zum Ausdruck zu bringen verſuchen und nament⸗ 
lich darauf hinweiſen, daß die Stellung und 
Beſoldung derſelben ſeit Jahren eine unzu⸗ 
reichende iſt und weder ihrer Ausbildung noch 
Thätigkeit als Lehrer höherer Schulen entſpricht. 

oll der Zeichenunterricht aus der bisherigen 
Ausnahmeſtellung herauskommen und als allge⸗ 


rer 
Stellung zu heben. Recht bemerkenswerth iſt 
es, daß die Schulkonferenz in Berlin ſich nicht 
gemüßigt ſah, der Lage dieſer Lehrer mit einem 
Worte zu gedenken. Es muß eigenthümlich be⸗ 
rühren, wenn dieſe Kommiſſion ſich nur für die 
Verhältniffe der Philologen hinſichtlich der 
Stundenbelaſtung, der Beſoldung u. ſ. w. 
intereſſirte. 
daß auch derjenigen Lehrer gedacht würde, die 
man ſeit Jahrzehnten nicht berückſichtigt hat. 
Rang, Titel und angemeſſene Beſoldung ſind 
doch nicht blos für die philologiſch gebildeten 
Lehrer höherer Schulen vorhanden. Wir glauben 


da hinten nicht der Wagen der Herrſchaft auf 
Freidorf iſt.“ 

Der Gärtnerburſche beſchirmte die Augen 
mit der Hand, lugte hinaus und berichtete 
endlich: 

„Zu Befehl, gnädiger Herr, ich denke, daß 
er es ſein muß.“ 

„Ich habe Dich nicht gefragt, ob er es ſein 
muß, ſondern ob er es iſt — geh' zu Deinen 
Gießkannen, Du Schlingel!“ 

Der Ausſpäher trollte ſich eilig und Myn⸗ 
heer van der Lohe ſetzte nun ſelbſt ſeinen Fuß 
auf den breiten Steinſockel der Umzäunung. 
Richtig! ſein Falkenblick erkannte deutlich den 
Baron von Freidorf und neben ihm eine Dame, 
auf deren Erſcheinen die benachbarten Guts⸗ 
familien ſchon lange geſpannt waren. Nach 
wenigen Minuten hielt der Wagen und der 
herzueilende Diener öffnete der Schlag. 

„Willkommen, lieber Baron, doppelt will: 
kommen nach ſo langer Zeit!“ rief der Haus⸗ 
herr herzlich, indem er den großen Panamahut 
bal. und der jungen Frau beim Ausſteigen 
alf. 


„Meine Damen werden es Ihnen großen 
Dank wiſſen, daß Sie uns Ihre Frau Gemahlin 
zuerſt vorſtellen.“ 

Die Herren ſchüttelten ſich kräftig die Hände; 
dann führte Mynheer ſeine Gäſte nach einem 
großen Saale, in welchem die Familie die 
Morgenſtunden gewöhnlich zu verbringen pflegte. 
Felicitas folgte an dem Arme ihres Gatten mit 
einigem Herzklopfen. Dieſer Beſuch war ja 
gleichſam ihr erſtes Debut; wie leicht konnte 
Herbert's freundlich heitere Stimmung in das 
Gegentheil umſchlagen, entdeckte er bei ihrem 
Auftreten nur den geringſten Verſtoß! Das 
Bewußtſein, daß man ſie überall mit Neugierde 
und Spannung er wartete, erhöhte noch ihr Un⸗ 


reiner Bildungsfaktor in die Schranken treten, 


Man hätte gewiß erwarten dürfen, 


hat.“ Wir bemerken hierzu, daß für die Provinz 
Weſtpreußen Herr Zeichenlehrer Klink in Danzig 
Vertrauensmann des obengenannten Vereins iſt. 
Wir wollen hoffen, daß die gewiß berechtigten 
Wünſche der geprüften Zeichenlehrer bei der in 
Ausſicht genommenen Reform des Schulweſens 
bezüglich Stellung und Gehalts verhältniſſe in 
Erfüllung gehen. 

— Die „Apotheker⸗Zig.“ meldet: Profeſſor 
Ewald, Dirigent der inneren Abtheilung des 
Auguſta⸗Hoſpitals zu Berlin, wird demnächſt 
mit einem dritten neuen Tuberkuloſenmittel 
an die Oeffentlichkeit treten. 

— Bezüglich der geplanten Eiſenbahn⸗ 
„Reform“ erinnert ein Artikel im Reichsanzeiger 
daran, daß die Vorlage an die Bezirkseiſenbahn⸗ 
räthe keineswegs bereits die endgiltige Ent⸗ 
ſchließung der Regierung enthält, ſondern nur 
einen vorläufigen Plan, der zunächſt der Be⸗ 
gutachtung durch die Bezirkseiſenbahnräthe und 
den Landeseiſenbahnrath unterliegt. Die Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung verkennt keineswegs, daß 
dieſer Reformplan in einzelnen Beziehungen 
noch verbeſſerungsfähig iſt und wird, ſoweit es 
angängig iſt, gewiß die Hand zu wirklichen Ver⸗ 
beſſerungen bieten. Rückſichtlich der Gepäck⸗ 
beförderung wird darauf hingewieſen, daß der 
Preis derſelben erheblich herabgeſetzt werden 
ſoll — um wieviel ſteht noch nicht feſt — und 
daß ſich demgemäß eine Ermäßigung für 
päck im Gewicht Nilog 
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gabe von 51 Kilogramm die neue Berechnung ohne 
Freigepäck vortheilhafter iſt, als die bisherige 
Berechnung mit Freigepäck. Eine beſondere 
Behandlung, ſo heißt es weiter, werden die 
bisher in der vierten Klaſſe mitgeführten 
Traglaſten im Marktverkehr erhalten müſſen. 
Zunächſt werden für den Marktverkehr 
die 4. Klaſſe⸗Wagen noch in Gebrauch bleiben, 
da deren Umbau in aller Anſtrengung mehrere 
Jahre erfordern wird. Ob man nicht für den 
Marktverkehr 4. Klaſſe⸗Wagen mit Bänken, wie 
fie bereits jetzt vorhanden find, beibehalten 
wird, unterliegt noch der Erwägung. Eventuell 


behagen. Doch alle Zaghaftigkeit ſchwand, als 
ſie ſich der Dame des Hauſes gegenüber ſah. 
Dieſe mochte weit älter als ihr Gatte ſein; 
dennoch umſchloß ein weißgrundiges Sommer⸗ 
kleid ihre noch jugendlich volle Geſtalt, und 
das bereits ſtark ergraute Haar war nach der 
herrſchenden Mode aufgeſteckt und fiel in dichten 
Löckchen über die faltenloſe Stirn. Baron 
Freidorf führte ihr ſeine junge Gattin zu. Frau 
van der Lohe begrüßte dieſelbe mit mütterlicher 
Herzlichkeit, indem ſie ihr beide Hände ent⸗ 
gegenſtreckte und ſie auf die Wange küßte. 
Dieſer in ſolchen Kreiſen ſo ungewöhnliche Em⸗ 
pfang machte auf Felicitas einen ſo wohl⸗ 
thuenden Eindruck, daß ſie ihre anfängliche 
Schüchternheit überwand und ſich unbefangen 
in die bald allgemein werdende Unterhaltung 
miſchte. 

Das Geſpräch wurde durch den Eintritt der 
älteſten Tochter unterbrochen; eine abermalige 
Vorſtellung erfolgte und nach derſelben wandte 
ſich Felicitas mit einem ihr unerklärlichen In⸗ 
treſſe der eben Eingetretenen zu. Schon bei 
dem erſten Blicke fragte ſie ſich erſtaunt, warum 
wohl Herbert jener kaum erwähnt habe? Dieſes 
Mädchen war ja eine vollendete Schönheit, der 
ſelbſt der übertrieben einfache Hausanzug keinen 
Abbruch thun konnte. Aber Marmorbläſſe be⸗ 
deckte die klaſſiſchen Züge, und Felicitas ſchien 
es, als würden ſie beim Sprechen noch bleicher. 
Sie ſelbſt war im Salon noch zu ſehr Neuling, 
als daß ſie ſich der ſo ſicher auftretenden jungen 
Dame gegenüber nicht etwas befangen gefühlt 
hätte. Alle Bewegungen derſelben verriethen 
eine anmuthige Eleganz; ihr Benehmen war 
freundlich, aber viel zurückhaltender als das 
ihrer Mutter. 

„Meine Schweſter Lydia bittet um die Ehre, 
Sie kennen zu lernen,“ ſagte jetzt Bertha van 


wird man, wie in Süddeutſchland die Trag⸗ 
laſten im Packwagen oder in einem beſonders 
für die Marktzüge mitgeführten Güterwagen 
gegen eine geringe Gebühr oder unentgeltlich 
einſtellen laſſen. Danach ſcheint ja die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung ſich entgegenkommender zeigen 
zu wollen, als bisher angenommen wurde. — 
Wir werden ſehen! 

— Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin Graf 
Schuwaloff ſoll nach der „Frankfurter Ztg.“ 
den Zaren dringend um Abberufung von ſeinem 
Berliner Poſten gebeten haben, da ihm ein 
weiteres Verweilen infolge verſchiedener, nicht 
näher zu bezeichnender Verhältniſſe faſt unmög⸗ 
lich geworden ſei. 

— Wie jüngſt in Liegnitz Prediger Ziegler, 
ſo hielt im hamburger Proteſtantenverein Paſtor 
Klapp einen Vortrag über Oberſtlieutenant v. 
Egidy's „Ernſte Gedanken“. Die Schrift, ſo 
betonte der Redner, habe eine ſymptomatiſche 
Bedeutung. Sie ſelbſt und ihre raſche Ver⸗ 
breitung zeigen, daß unendlich viele ein Ver⸗ 
langen nach dem Chriſtenthum haben, ohne ſich 
in der herrſchenden Kirche heimiſch fühlen zu 
können. Die Schrift habe viele ungeſchichtliche 
und unwiſſenſchaftliche Urtheile. Es ſei aber 
völlig verkehrt, mit dem ganzen ſchweren theo⸗ 
logiſchen Rüſtzeug gegen Egidy aufzutreten, 
und ihm ſeine begrifflichen Fehler vorzuwerfen, 
wie es ſo viele Entgegnungen gethan. Darauf 
komme gar nichts an. 
nicht kühler Rationalismus, ſondern die Wärme 
eines echt religiöſen Herzens, ein theilweiſe 
prophetiſcher Ernſt, ein Gewiſſensmuth, der 
bereit ſei, alles für die Wahrheit hinzugeben. 
Es ſei der Kampf der Religion gegen einen 
äußerlichen Buchſtabenglauben. Egidy ſtehe 
nicht ſo allein, wie er meine; er habe viele 
Geſinnungsgenoſſen. 
habe von Anfang daſſelbe gewollt, nur be⸗ 
ſtimmter, wiſſenſchaftlicher. Die Lehre der 
Kirche auf das einfache Evangelium Jeſu zurück⸗ 
zuführen, ohne die ſpäteren dogmatiſchen 
Spekulationen, und dadurch das Chriſtenthum 
t der heutigen Kultur zu verſöhnen, das 
habe ſchon 1865 ein Rothe und ein Schwarz 
als die Aufgabe des Proteſtantenvereins hin⸗ 
geſtellt. 

— „Geheime Fondsgeſchichte“ — unter 
bisier myſteriöſen Ueberſchrift bringt das Wiener 
Tageblatt folgende merkwürdige Geſchichte: 
„is einer ſüddeutſchen Hauptſtadt wird uns 
pikante Geſchichte mitgetheilt, in welcher 
die unkontrolirbaren geheimen Falten des 
menshlihen Herzens und die nicht kontrolirten 
Verwendungen der geheimen Fonds zu einem 
nerkwürdigen Charakte ich v n. Die 
0 sgeſchickt 
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Verden, spielt nicht in jener ſüddentſchen Haupt 


abt, ſondern anderswo, dort nämlich, wo der 
betreffende geheime Fonds erliegt und verwaltet 
gird. Alſo einer der Staatsmänner in jener 
Stadt hatte einen ſehr nahen Verwandten, der 
in einem baltiſchen Handels⸗ und Hafenplatze 
nem Bank⸗ oder ſonſtigen Finanzinſtitute vor⸗ 
end. Eines Tages nun fühlte ſich der gedachte 
Staatsmann gedrängt, feinem oberſten Chef die 
Mittheilung zu machen, daß er durch ſeinen ſehr 
chen Verwandten in eine recht unangenehme 
Situation gerathen ſei. Momentane Schwierig⸗ 
zenten des Bankdirektors hätten es gefügt, daß 
er — der Staatsmann — für feine ſehr nahen 
Verwandten Bürgſchaft habe übernehmen müſſen. 
und nun müſſe er ſeine Unterſchrift honoriren, 
ohne im Augenblicke die dazu nöthigen Mittel 
CCCP 


der Lohe mit der ihr eigenthümlichen kühlen 
Ruhe; „wenn Frau Baronin geſtatten, wird 
Mama Sie zu derſelben führen, während ich 
nach dem Diner ſehe.“ 
Felicitas kam gern dieſem Wunſche nach 
und bald betrat ſie an der Seite der älteren 
Dame das an den Saal ſtoßende Zimmer. 
Hohe Blattpflanzen ſchufen dieſes hübſche Ge⸗ 
mach zu einer kleinen Laube um, in deren Mitte 
ein Ruhebett ſtand. Hier lag in ihrem weißen 
Krankenkleide die jüngere Tochter Lydia; nicht 
mit mißmuthigen, traurigen Zügen, wie ſich 
Felicitas vorgeſtellt, ſondern ein holdſeliges, ge⸗ 
duldiges Weſen, das unter Blumen träumte. 
In ihrem lieblichen Geſichte ſpiegelte ſich die 
Herzensgüte der Mutter wieder, wie denn auch 
die blauen Augen und das blonde Haar von 
jener entlehnt waren. Mit kindlicher Neugierde 
betrachtete ſie die fremde Dame, welche ſich 
freundlich über ſie beugte und zärtlich ihre 
ſchmalen Hände in die ihrigen nahm. Dann 
ließ Felicitas ſich neben ihr nieder und lauſchle 
dem fröhlichen Geplauder des armen Mädchens. 
Sie erkannte mit tiefer Rührung, daß die acht⸗ 
zehnjährige Dulderin die ſchwere Kunſt ver⸗ 
ſtand, ihr herbes Geſchick mit Heiterkeit zu 
tragen. 

Nicht lange darauf wurde das Diner ſervirt. 
Nach demſelben wollten die Gäſte die Rückfahrt 
antreten, aber der Hausherr erklärte, daß dieſer 
Tag ihm gehöre; wer in der Villa „Raſt“ ein⸗ 
kehre, müſſe ihres Namens eingedenk ſein, dem⸗ 
zufolge er keinen flüchtigen Beſuch dort machen 
dürfe, ſondern wirklich raſten müſſe. 

„Und, lieber Baron,“ rief er heiter, „ſehen 
Sie nur meine Jüngſte an, wie ſie lächelt und 
fröhlich ſcherzt! Ich glaube, Sie würden es 


Aus der Schrift ſpreche 


Der Proteſtantenverein Z 


zur Verfügung zu haben; denn es handle ſich 
um einige hunderttauſend Mark. Der Chef des 
ſo bedrängten Staatsmannes, der dieſem ein 
wohlwollender Gönner war, zog zunächſt einen 
bekannten Bankier zu Rathe, und als das nicht 
zu dem nothwendigen Reſultate führte, wurde 
ſchließlich aus einem Fonds Hilfe geſchafft, der 
in der Zeitgeſchichte eine große Rolle geſpielt 
hat — und durch welchen auch Zeitgeſchichte 
gemacht worden iſt und wohl auch noch gemacht 
wird; aus einem Fonds, deſſen Verwendung 
durch kein Parlament und durch keinen Rechnungs⸗ 
hof kontrolirt wird, und der in dieſem Falle 
als eine Art von Wohlthätigkeitsfonds wirkte, 
obgleich er mit einem Wohlthätigkeitsfonds nur 
den Anfangsbuchſtaben gemein hat. Das alſo 
iſt der geheime Fonds in dieſer kleinen Ge⸗ 
ſchichte. Was nun in den geheimen Herzens⸗ 
falten des ſo aus einer unerquicklichen Situation 
befreiten Staatsmannes ſpäter vorging, das 
entzieht ſich der Analyſe. Nur ſoweit iſt be⸗ 
kannt geworden, daß der in ſolcher Weiſe be⸗ 
freite Staatsmann am meiſten zum nachmaligen 
Sturze ſeines großmüthigen Helfers mitgewirkt 
hat, wohl nur aus dem Grunde, um darzuthun, 
daß Undankbarkeit eine Tugend der Skaats⸗ 
männer ſei. Ob aber ſeither die betreffende 
Summe dem Fonds zurückerſtattet worden iſt, 
darüber — ſchließt dieſe kleine Geſchichte — 
vermöchten vielleicht die — „Hamburger Nach⸗ 
richten“ Auskunft zu ertheilen. 
Wiener Blatt. 


erſt an dem genannten Wiener Blatt einen 


willigen Abnehmer gefunden. Welche dunkle 
wecke mit der Veröffentlichung dieſer höchſt 
wahrſcheinlich erfundenen Mittheilungen ver⸗ 
folgt werden, das entzieht ſich unſerer Kenntniß. 


Ausland. 


Petersburg, 8. März. 
Zeitung“ meldet: Gegenwärtig ſteht es feſt, 
daß die Kaiſerin mit der Großfürſtin Xenia 
unterm 20. März ſich nach Griechenland begiebt, 


um ihren Sohn, den Großfürſten Georg, zu 


ſehen, der von Algier nach Korfu gehen ſoll. 
Der Kaiſer reiſt in die Krim, um dort die 
Rückkehr der Kaiſerin aus Griechenland abzu⸗ 
warten. Die Krankheit des Großfürſten beſteht 
in einer Neigung zur Schwindſucht in Folge 
einer verſchleppten Lungenentzündung; dieſe 


Verſchleppung wurde hervorgerufen durch die 
renheit eines dem Großfürſten beige⸗ 


Unerf 
N 1 jungen Schiffsarztes, deſſen Anſtellung 
durch den ehemaligen Prinzen⸗Erzieher General 


Danilonwitſch befürwortet wurde, während die 
Kaiſerin einen älteren erfahrenen Arzt ge⸗ 
wünſcht hatte. Der in Bombay zu Rathe ge⸗ 
zogene Arzt hatte dringend die fofortige Rück⸗ 
reiſe des Großfürſten Georg wegen Schwind⸗ 
ſucht empfohlen. 

Petersburg, 8. März. Bei allen Armee⸗ 
korps werden hygieniſche und bakteriologiſche 
Laboratorien zum Zwecke genauer Unterſuchung 
der für die Truppen beſtimmten Viktualien 
errichtet. 

Wien, 7. März. Aus Böhmen liegen 
Nachrichten über Hochwaſſer vor, auf den dortigen 
Eiſenbahnen ſind Betriebsſtörungen eingetreten. 
Auch die Nachrichten aus Ungarn lauten be⸗ 
denklich. 
bei unſerer kleinen Lydia ſehr verderben, wollten 
Sie uns Ihre Frau Gemahlin ſchon ſo bald 
entführen. Die Beiden ſcheinen großes Gefallen 
an einander gefunden zu haben.“ 

Freidorf blickte nach ſeiner Gattin hinüber. 
In der That leuchtete auch deren Auge in 
reinſter Freude, während ſie ſich lebhaft mit 
der Dame des Hauſes unterhielt und ſich freund⸗ 
lich um das gelähmte Mädchen bemühte. 
Lydia ſaß in ihrem Rollſtuhle an der Seite 
ihrer Schweſter. Dieſe nahm ſelten an dem 
Geſpräche Theil. Ihr ſchönes Geſicht mit den 
klugen, forſchenden Augen wandte ſich meiſtens 
der Baronin zu; Baron Herbert ſah es und 
dachte mit geheimer Genugthuung an das be⸗ 
ſcheidene und doch gewandte Auftreten ſeiner 
Frau. Gottlob! ſie konnte dem kritiſchen Urtheile 
Bertha's Stand halten. 

Mynheer von der Lohe brachte nun einen 
Toaſt auf das Glück des jungen Paares und 
eine gegenſeitige herzliche Nachbarſchaft aus. 
Die Gläſer klangen aneinander, manch' treffendes 
Scherzwort fiel, dann erhoben ſich Alle. Baron 
Freidorf folgte ſeinem Wirthe in deſſen Rauch⸗ 
kabinet, Felicitas aber lehnte das ihr angebotene 
Ruheſtündchen dankend ab und die Hausfrau 
zog ſich allein zurück. 

„Vielleicht macht es Ihnen Vergnügen, 
unterdeſſen den Garten anzuſehen?“ fragte die 
ältere Tochter und ſchob ihren Arm in den 
ihres Gaſtes. Felicitas bejahte und bald wandelten 
die Beiden auf den anmuthig verſchlungenen 
Kies wegen hin. Der Park beſaß nur eine 
mäßige Ausdehnung, wurde aber mit vielem 
Geſchmacke in Ordnung gehalten. 


(Fortſetzung folgt.) 


So weit das 
Das „Berl. Tagebl.“ kann 
dem noch hinzufügen, daß vor einiger Zeit mit 
dieſem Artikel bei den Zeitungsredaktionen in 
Berlin hauſiren gegangen wurde, ohne daß man 
ihn an den Mann hat bringen können; er hat 


Rom, 8. März. Das deutſche Ge: 
ſchwader iſt heute in Auguſta bei Syrakus ein⸗ 
getroffen und wechſelte mit dem italieniſchen 
Geſchwader Begrüßungsſalven. 

* London, 7. März. In einer der hieſigen 
Regierung aus Rio de Janeiro zugegangenen 
Meldung heißt es, daß das gelbe Fieber ſich 
in Braſilien ausbreite. — Berichte aus Iquique 
theilen mit, Balmaceda habe einen Kampf auf 
Tod und Leben beſchloſſen. Der oberſte Ge⸗ 
richtshof in San Jago ſtützt die Kongreßpartei 
durch die Erklärung, daß alle Regierungsakte 
des Präſidenten ſeit Neujahr geſetzwidrig ſeien. 

»New⸗ Mork, 8. März. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten hat 12 Beamte ange⸗ 
ſtellt, welche vom 1. April d. J. ab die von 
den Dampfern aus Hamburg und Bremen mit⸗ 
gebrachten Poſten auszutheilen haben. — Auf 
den Dampfern ſind ſonach ambulante Poſt⸗ 
bureaus eingerichtet. 

Buenos⸗Ayres, 7. März. Die Banken 
im Zollamt wurden geſtern geſchloſſen. Eine 
geſtern abgehaltene Verſammlung der Kaufleute 
und Bankiers ſprach fi dahin aus, daß, ſofern 
das Publikum auf die Volksanleihe ſubſkribire, 
die Provinzial⸗ und Nationalbank gerettet 
würden, daß andernfalls die Regierung Maß⸗ 
regeln ergreifen müßte, die zwar die Banken 
retten könnten, jedoch den allgemeinen Ruin 
herbeiführen würden. Es wurde ein Ausſchuß 
ernannt behufs Beſprechung mit der Regierung. 


VProvinzielles. 


8. Ottlotſchin, 7. März. Der Grenzaufſeher 
Prezell iſt ſeit dem 1. d. Mts. in gleicher 
Eigenſchaft nach Gollub verſetzt worden. — Die 
hieſigen Niederungsbewohner haben bereits Futter 
auf die Höhe gebracht, wo ſie bei etwaigem 
Hochwaſſer das Vieh unterbringen müſſen. 

O Kulm, 8. März. In Folge des bereits 
vorhandenen Hochwaſſers iſt die kleine Fribbe 


ausgetreten und hat die vor zwei Jahren an⸗ 


Die „Köln. 


gelegten Militärſchießſtände überſchwemmt und 
die neuerbaute Brücke an der von hier nach 
der Niederung führenden Chauſſee iſt derartig 
beſchädigt, daß dieſelbe für den Verkehr geſperrt 
werden mußte. 

Kulm, 7. März. Die Gemeindeſteuer für 
1891/92 hat der Magiſtrat auf 300 Prozent 
der Staatsſteuer feſtgeſetzt. — Im laufenden 
Jahre werden 270 Prozent erhoben. — Eine 
Eingabe vieler Bürger Kulms an den König 
um Verſtärkung der Garniſon oder Errichtung 
eines militäriſchen Erziehungs⸗Inſtituts in der 
Stadt Kulm an Stelle des nach Köslin ver⸗ 


legten Kadetten⸗ Korps iſt abſchlägig beſchieden 


worden. 8 r F 7 N 
x Gollub, 8. März. Auf der Drewenz 
iſt Eisgang eingetreten. Trotz des im ver⸗ 
gangenen Herbſt ſpät eingetretenen Froſtwetters 
wurden im oberen Stromlauf mehrere Traften 
verflößt. Sie froren ein. Ein Theil der Hölzer 


wurde ausgeeiſt, die im Waſſer verbliebenen 
ſchwimmen jetzt herab und find eine werthvolle 


Beute für unſere ruſſiſchen Nachbarn. Bei 
dieſen „Bergungsarbeiten“ hätte geſtern ein 
Ruſſe faſt ſein Leben verloren. — Vor unſerer 
Brücke haben ſich große Maſſen Eis angethürmt. 

+ Strasburg, 8. März. Geſtern Nach⸗ 
mittag fand die Generalverſammlung der Aktionäre 
des Kreditvereins E. Krauſe u. Co. ſtatt. Nach 
dem Bericht des Aufſichtsrathes ließ ſich der 
perſönlich haftende Geſellſchafter, Herr Aſſeſſor 
Krauſe, welcher die Stelle nach dem vor etwa 
2 Monaten erfolgten Tode ſeines Vaters über⸗ 
nommen hat, über die Lage des Vereins unter 
Vorlegung der Bilanz aus. Alsdann erfolgten 
Wahlen zur Prüfung der Jahresrechnung. 

+ Strasburg, 8. März. Der Vater⸗ 
ländiſche Frauen⸗Zweig⸗Verein hielt geſtern ſeine 
Hauptſitzung ab. Nach dem Jahresbericht ſind 
für 1890 über 4300 Mark verausgabt. Nicht 
einbegriffen ſind in dieſe Summe Liebesgaben, 
wie Lieferungen von Lebensmitteln, Bekleidungs⸗ 
gegenſtänden, Medikamenten und Ausgaben für 
ärztliche Behandlungen. Der Verein waltet 
ſegensreich. 

r. Neumark, 7. März. Dem Geſchäfts⸗ 
bericht des hieſigen Vorſchuß⸗ Vereins E. G. 
m. u. H. entnehmen wir, daß den Mitgliedern 
eine Dividende von 7 pCt. hat bewilligt werden 
können. Dem Reſervefonds und Spezialreſerve⸗ 
fonds wurden 2307 bezw. 300 Mk. überwieſen. 

Lautenburg, 6. März. Eine Schaar 
Auswanderer paſſirte am Mittwoch unſern Ort. 
Die Leute, welche aus Polen nach Amerika zu 
reiſen gedachten, wurden wie wir hören, in 
Jablonowo (wahrſcheinlich auf Veranlaſſung der 
ruſſiſchen Behörden) angehalten und von Poliziſten 
bis an die Grenze ihrer Heimath zurückgeleitet. 

(Pr. Gzb.) 

Marienwerder, 7. März. Für die am 
23. April ſtattfindende Reichstagswahl im 
Wahlkreiſe Stuhm⸗Marienwerder iſt vom polni⸗ 
ſchen Zentralwahlkomitee für Weſtpreußen Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Felix v. Oſſowski auf Najmowo 
als Kandidat aufgeſtellt worden. 

Marienburg, 8. März. Die hier ſtatt⸗ 
gefundene Molkerei⸗Ausſtellung hat ſehr günſtige 
Reſultate ergeben. 

x Elbing, 8. März. Herr Poſtdirektor 
Panitzki hierſelbſt giebt eine öffentliche Be⸗ 


Wie der Vor 
veranlagt, 


ſcheinigung über die Verbreitung der hieſigen 
„Elbinger Zeitung“ durch die Poſt. Ein jedem 
Poſtbeamten zugängliches Werk des hervor⸗ 
ragenden Strafrechtslehrers Dammbach beſagt 
über „Briefgeheimniß“: Kein Poſtbeamter darf 
etwas veröffentlichen, was er durch amtliche 
Thätigkeit in Bezug auf den Poſtdienſt in Er⸗ 
fahrung bringt. — Vielleicht tritt der Poſt⸗ 0 
verwaltung die Erklärung des Herrn Panitzki 
näher. — Zu wünſchen wäre das. 

Juſterburg, 7. März. Der geſtrige 
Saatenmarkt war reich beſchickt. Viele 
Händler; in Kleeſaaten und auch in Saaten 
wurden nennenswerthe Abſchlüſſe gemacht. 

Poſen, 8. März. Der Provinzialland⸗ 
tag iſt eröffnet. — Auf der Warthe iſt ge⸗ 
fahrdrohendes Hochwaſſer eingetreten. 

Neuſtettin, 7. März. In der letzten 
Ziehung der preuß. Lotterie fiel der zweite | 
eg von 15000 Mk. in die hieſige 

ollekte. 


Konſiſtorial⸗ und Schulrath Guſtav 
Friedrich Dinter. 


Nach dem Vortrage des Herrn Pfarrer Jacobi, gehalten 
im Handwerker Verein. 


Bei der hervorragenden Bedeutung Dinter! 
auf die Entwickelung des preußiſchen Sch 
weſens iſt es beſonders dankbar anzuerkennen, daß 
Herr Pfarrer Jacobi durch ſeinen Vortrag die E 
innerung an dieſen ſeltenen Mann durch Wiede 
gabe feines Lebensganges in neue Erinnern 
gebracht hat. D. hat von 1816 bis zu ſein 
Tode am 29. Mai 1831 ununterbrochen 
unſerer Provinz gewirkt, feine Lebensaufg 
war die Hebung des Schulweſens durch Le 


gegangen, und viele dieſer Ueberlieferungen 


über den ja ſo viel 
Anekdoten in unſerer Zeit berichtet werden, lebens „ 
wahr ſchildernd. Bemerkt ſei hierbei noch, daf 
Herr Profeſſor Dr. Hirſch zur Zeit, als Dinte 
in Königsberg i. Pr. wirkte, Schüler eine 
höheren Klaſſe eines der dortigen Gymnaſier 
war, und das ihm Bekannte an den Vortrag 
anknüpfte. — Dinter iſt am 29. Februar 1760 in 
Borna geboren, wo ſein Vater Juſtizkommiſſar 
war, welcher ein erhebliches Einkommen bezog 
fo daß er die ziehung ſeinex a 
Söhne mit leichter Mühe bestreiten könn; 
auch der Sohn humoriſtiſch 


That bildung übte die 
Mutter den gi len Elmluß ans. — Sen 
Vorbiidung erfolgte auf der Fürſtenſchule zu 


ten der 
ten | 


Grimma, ſchon dort machte iich bei ihm die 


Luſt zum Erziehen bemerkbar. Nach dem 
Wunſche des Vaters ſollte er Juriſt werden, 
und erſt nach manchem Kampfe gelang es ihm, 
die Erlaubniß zu erhalten, ſeiner Neigung für 
das Studium der Theologie und Philoſophie 
folgen zu dürfen. 1779 bezog er die Univerſität 
zu Leipzig, dort entbrannte ſein Herz für ein 
junges Mädchen, und um dieſes möglichſt bald 
heimführen zu können, nahm er eine Hauslehrer⸗ 
ſtelle an. Die Geliebte ſtarb plötzlich, Dinter 
that das Gelübde, nie zu heirathen, und hat 
dies Gelübde auch gehalten. Auf feine Ehe- 4 
loſigkeit mag ein Theil feiner im ſpäteren Alten 
hervorgetretenen Eigenthümlichkeiten zurückzu⸗ 
führen ſein. — Ohne Hausſtand wollte er je⸗ 
doch nicht leben, und deßhalb bewog er einen 
ſeiner ſpäteren Zöglinge ſich zu verheirathen. 
Für die Nachkommen deſſelben iſt er ſehr be⸗ 
müht geblieben. — 1787 wurde Dinter als 
Pfarrer nach Kitſcher bei Borna berufen, ſeine 


Predigten, im populären Style gehalten, wurden 


bald bekannt, neben ſeiner ſeelſorgeriſchen Thätig⸗ 

keit widmete er ſich auch hier der Hebung der 
Schule, der Belehrung der Lehrer, von denen 

die meiſten Handwerker waren und das Lehr⸗ 
amt als Nebenthätigkeit betrieben. Die Erfolge 
auf dem Gebiete der Pädagogik hatten den 
Landpfarrer bekannt gemacht und 1797 erfolgte 
ſeine Berufung als Direktor des Schullehrer⸗ 
ſeminars in Friedrichſtadt⸗ Dresden. — Hier 
wirkte er 10 Jahre, D. hat während der ganzen 
Zeit pekuniäre Opfer gebracht, da ſein Ein⸗ 
kommen nur gering war, aber die erzielten Er⸗ 
folge waren hervorragende. 1807 nahm Dinter 

in Görnig, in der Nähe ſeiner Vaterſtadt, die 
Pfarrſtelle an, wo er aus eigenen Mitteln eine 
Lehrbildungsanſtalt gründete. 1816 folgte er 
dem Rufe der Preußiſchen Regierung nach 
Königsberg, die Reiſe dorthin hat einen 
Monat gedauert. — Unvergeſſen bleibt ſeine = 
Thätigkeit, Dinterſtiftungen ſind mehrere vor⸗ 
handen, auf dem „Dinterberge“ bei Görnitz iſt 
ihm ein ſteinernes Denkmal geſetzt. 


Lokales. 
Thorn, den 9. März. 
— lE in Tag der Wehmut iſt 
der heutige. Es iſt der Todestag des Helden⸗ 
kaiſers, des Vaters Friedrich III., des Groß: 
vaters unſeres Kaiſers. „Ich habe keine Zeit, = 
müde zu ſein“, ſagte der „imperator re 


blanca“ auf dem Todtenbett zu feiner einzigen 
Tochter, der Großherzogin von Baden, als 
dieſe ihm Ruhe empfahl. Bis zum letzten 
Augenblick hat Kaiſer Wilhelm I. für ſein Volk, 
für ſein Reich geſorgt, er bleibt unvergeſſen 
wie zu ihm ſieht das deutſche Volk jetzt zu 
ſeinem Enkelſohne auf dem Kaiſerthron empor, 
es bringt Kaiſer Wilhelm II. daſſelbe Vertrauen 
entgegen, wie ſeinem hochſeligen Großvater. 
Wie dieſer das Wohl ſeines Volkes wollte, 
kennt unſer Kaiſer auch keinen andern Wunſch 
als den, ſein angeſtammtes, ihm treu anhängendes 
Volk groß und glücklich zu machen. — Im 
Mauſoleum in Charlottenburg findet heute eine 
Gedächtnißfeier ſtatt. Dieſelbe ſoll ſich jedoch 
darauf beſchränken, daß die Mitglieder des 
königlichen Hauſes Blumenſpenden niederlegen 
und kurze Zert am Sarge des Verewigten im 
ſlillen Gebet verharren. Auch in allen Schulen 
iſt heute des Tages gedacht worden 
— [Theologiſche Prüfungen.] 
Heute finden bei dem Königl. Konſiſtorium der 
Provinz Weſipreußen die theologiſchen Prüfungen 
ſtatt. Vorſitzender der Prüfungs⸗Kommiſſion 
iſt Herr General⸗Superintendent D. Taube. 
[Der oſtdeutſche Zweig: 
verein für Nübenzuderinduftrie] 
wirb ſeine 17. General» Berfammlung am 
etr14. März in Danzig im Lokale der „Konkordia“ 
abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen ver⸗ 
S ichiebene geſchaftliche Angelegenheiten (Abgren⸗ 
"sung ber Rübenlieferungsbezirke, Zuwendung 
ein an den Unterſtützungsverein ber Zuckerfabrik⸗ 
thu eamten ꝛc.), ſowie eine Reihe von techniſchen 
Ju ragen. Nach Schluß der Verhandlungen ſoll 
"in gemeinſames Mittagsmahl ftattfinden. 
Bı [Der weſt pr. Verein zur 
mis e ber wachung von Dampf 
reſſeln] hat feine diesjährige Generalver⸗ 
immlung auf den 24. März feſtgeſetzt. Die 
Tagesordnung enthält den Bericht des Vor ⸗ 
genden über das verfloſſene Vereins jahr, die 
Ergänzungswahl des Vorſtandes und die ſonſt 
blichen Jahresgeſchäfte. 

— [Paul Bulß!] kommt! Er wird 
don den Tagesblättern „Deutſchlands erſter 
iederſänger“ genannt und nach allem, was 

ber dieſen Künſtler bekannt geworden, iſt die 
ezeichnung eine richtige. — Herr Bulß iſt, jo 
Innen wir alle Kritiken zuſammenfaſſen, ſtimm⸗ 
ch, künſtleriſch und muſikaliſch derart aus⸗ 
orrüftet,. daß man in der That ſchwer abzuwägen 
gat, welchem feiner vielen Vorzüge man den 
alla not einem andern einrd⸗ müf Von 
Bariton: öde Tör e g. As. K. 
; Pranitjinto bis räftigſten 


Ade ebenso u 


men hören, getzurt wahrlich zu den größt 
ellen beiten. Aber Herr Bulß ißt icht etwa 
rein ſogenaunter ftimmlicher „Gewzichteheber“, 
Fein, vor allem der feurige, dabei gefühlsinnige, 
unſtleriſch ariſtokratiſche Vortrag, die hinreißende 
ärme und Gluth im Ausdruck find es, welche 
s Publikum in Entzücken verſetzen. Unter⸗ 
ützt wird Herr Bulß in feinen Konzerten durch 
n Pianiſten Fritz Masbach, einen Schüler 
Raif’s, über den alle Kritiken dahin lauten, 
ß der junge Pianiſt tüchtiges gelernt hat, 
feine. Fertigkeit jet weit entwickelt, der Ton ge⸗ 
ud, ſein Vortrag natürlich, Klang und Aus⸗ 
Fuck ließe nichts zu wünſchen übrig. — Der 


Jederabend Bulß ſtellt ſonach einen hohen 


Hunſtgenuß in Ausſicht. 


— [Einen in letzter Zeit hier 


acht ſelten gewordenen Kunſtge⸗ 
u ß,] eine Vorleſung, haben wir am 13. d. M. 


bestes Nahrungs- und 


nen Gemüſe ; 


lagen u. Wohn. in Mocker Nr. 4 verpachtet 
Block, Schönwalde. 


Einen Kellnerlehrling 


von ſofort oder 1. April d. J. ſucht das 
Victoria⸗Hotel, Thorn. 


a ee 


Fleisch- 


Fleiseh-ENTtraet 
für jede Küche unenth f ehrlich, 
Das Beste ist stets das Billigste. 


Für mein Ga 


ür artner garten u. Obſtan ] Geſchäft ſuche x 
einen Lehrling. 


Der bisher von Kaufmann Pick innege 


habte, in Gueſen am Markte in vorzüg⸗ 
licher Lage belegene 


— 


zu erwarten und zwar veranſtaltet dieſe Vor⸗ 
leſung niemand anders als die als Rezitatorin 
bereits in weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannte 
junge Dame, Fräulein Olga Morgenſtern, eine 
Tochter der durch ihre humanen Beſtrebungen 
bekannten Frau Lina Morgenſten in Berlin. 
Frl. Olga Morgenſtern hat den Unterricht der 
Frau Frieb⸗Blumauer genoſſen und hat überall 
den denkbar günſtigſten Erfolg errungen. An⸗ 
erkennung iſt ihr auch von hohen Herrſchaften 
zu Theil geworden. Hervorragende öſterreichiſche 
und deutſche Blätter (Neue Freie Preſſe, Wiener 


Salonblatt, Köln. Zig. u. a.) find des Lobes 


voll. So leſen wir in der „Neuen Freien 
Preſſe“: „Fräulein Morgenſtern verfügt über 
ein ſehr ſympathiſches, modulationsfähiges 
Organ, welches ſich allen Stimmungen leicht 
anſchmiegt, und verſtand es, durch feine Nuan⸗ 
cirung ſentimentaler wie heiterer Pointen das 
Publikum, welches den Saal vollſtändig füllte, 
raſch zu gewinnen und zu ſtürmiſchen Applaus 
hinzureißen. Die Künſtlerin wurde nicht nur 
durch reichen Beifall, ſondern auch durch Blumen⸗ 
ſpenden geehrt; ihr Wiener Erfolg war ein 
vollſtändiger.“ Ein anderes Blatt ſchreibt: 
„Das tiefe Gemüth, das der jungen Dame zu 
eigen, befähigt ſie, bei dem geſunden Humor, 
der ihr gleichfalls innewohnt, ganz ausgezeichnet 
zur Wiedergabe unſerer reizenden deutſchen 
Märchen, die wie die keines anderen Volkes an 
die genannten beiden Eigenſchaſten des Geiſtes 
appelliren.“ Der Eintrittspreis iſt mäßig be⸗ 
meſſen, für Erwachſene 1 Mk., für Schüler 
50 Pf. Den Verkauf der Eintrittskarten hat 
Herr Walter Lambeck übernommen. — Die 
erg findet in der Aula der Bürgerſchule 
att. 

— [Der Verein junger Kauf 
leute „Harmonie“] gab Sonnabend 
Abend im Saale des Viktoria ⸗ Gartens fein 
zweites diesjähriges Wintervergnügen. Die 
Leitung dieſes Vereins liegt in geſchickten 
Händen und ſo darf es wohl als ſelbſtredend 
angeſehen werden, daß ſeine Mitgliederzahl in 
ſtetem Wachſen begriffen iſt; hiervon legte auch 
die ſtarke Betheiligung an dem Sonnabend⸗ 


Feſte Zeugniß ab, insbeſondere wurde 
dasſelbe durch einen reichen Damenflor 
verſchönt. — Eine auserleſene Künſtlerſchaar 


— Herr Mil.⸗Muſ.⸗Dir. Friedemann mit her⸗ 
vorragenden Kräften ſeiner Kapelle — leitete 
das Vergnügen durch Inſtrumentalvorträge ein, 
es folgten Aufführung eines Luſtſpiels und 
Stellung lebender Bilder. Bei der Vorſtellung 
und bei den lebenden Bildern vergaß man, daß 
ausſchließlich Dilettanten mitwirkten, jo u danch 
gelang alles. Beim Tanz n den Damen 
a zungen geboten; Frau Genzel war 
s Vereins nachgekommen, der 
Sonntag⸗Morgen machte zu früh dem Feſte ein 
Ende, und deßhalb iſt wohl der Wunſch aller 
Theilnehmer gerechtfertigt, der dahin geht, „bald 
wieder ein ſolches wohlgeplantes Feſt.“ 

— [Die Geſangs⸗Abtheilung 
des Turnvereins! zählt bereits mehr 
als 50 Sänger, wie eifrig dieſe um die Pflege 
des deutſchen Männergeſanges bemüht ſind, 
haben wir geſtern wieder feſtzuſtellen Gelegen⸗ 
heit gehabt. Die Abtheilung gab mit der Ka⸗ 
pelle des 21. Regiments im Saale des Schützen⸗ 
hausgartens ein Konzert, das eine ſolche An⸗ 
ziehungskraft ausübte, daß bald nach Beginn 
deſſelben der Billetverkauf wegen Ueberfüllung 
des Raumes geſchloſſen werden mußte. — Der 
2. und 4. Theil beſtand aus Geſangs⸗, der 
1., 3. und 5. Theil aus Inftrumental » Bor: 
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epion, 


Stärkun smittel für Gesunde und Kranke, 


7 7 


Max Cohn. 
2 


gegenüber 7 U ; ö 
Fe uad üblen Geruch Magiſtrat erſuchen wir, das 


ond. Bouillon 
für jeden Haushalt zu empfehlen, 


ielw - . ; in Laden Me ft Wohnung 5 Brücken⸗ 

er. 1 G ſtraße Nr. 44 ſogleich zu vermiethen. rm Se 
Toben A.] Kleine Wohnung Gerechteſtr. 107 zu verm. 
Sertangehaber iſt eine Wohnung, 
‚aY parterre, im Hauſe des Herrn Papke,; 
Neue Culm. Vorſt. hinter Hrn. Wakarecy, von 
immer dv. ſogleſch ſogleich od Ipäter billig zu vermiethen 
ohuung, 2 Tr., zu vermiethen Neuſtädt. 

i Schultz. 


ne Wohnung von 3 

Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol. 
Ein freundl. Mittelwohnüng v. 1. April cr. 

zu vermiethen Coppernikusſtr. 168. | 
freundl. möblirte 
zu vermiethen Brückenftr. 8, 1 Tryp. 


trägen. Die Sänger und deren Leiter, Herr 
Opernd. Schwarz, ernteten nach jedem Vor⸗ 
trage Beifall, ein ſolcher wurde auch der fleißigen 
Kapelle und Herrn Muſikd. Müller nach jeder 
Piece zu Theil. Sänger und Kapelle mußten auf 
ſtürmiſches Verlangen wiederholt Einlagen machen. 
— [Waldkauf.] Herr L. Gasiorowski, 
Kaufmann und Holzhändler hierſelbſt, hat den zum 
Rittergute Adl. Trzebez gehörigen Wald gekauft. 
— Jon, olizeiliches.] Verhaftet find 

10 Perſonen, die zum größten Theil bei einer 
am Sonnabend ſtattgefundenen Razzia ermittelt 
find. — In einem Schanklokal mußte geſtern 
n Schiffsgehilfe wegen ungebührlichen Be⸗ 
nehmens entfernt werden, der Menſch war an⸗ 
getrunken, immer wieder kehrte er lärmend in 
das Lokal zurück, da wurde ein Polizeibeamter 
herbeigerufen, der den jungen Mann zur Wache 
ſchaffte. Ein wiederholt vorbeſtrafter Schuh⸗ 
machergeſelle glaubte ſich des Verhafteten an⸗ 
nehmen zu müſſen und forderte vorüber⸗ 


gehende Soldaten mit dem Rufe „Freiheit, 


Gleichheit“ u. ſ. w. zur Befreiung des Schiffs⸗ 
gehilfen auf, es entſtand ein Auflauf, auch des 
Freiheitsſchärmers vom Schuſterſchemel“ nahm 
ſich die Polizei an, der Schiffsgehilfe bedauert 
heute ſein geſtriges Benehmen, der Schreier 
nach Freiheit hat auch Gelegenheit, hinter ver⸗ 
gitterten Fenſtern Betrachtungen über ſeinen 
Freiheitsdrang anzuſtellen. 

Von der Weichſel.] Hier 
ſteigt das Waſſer ziemlich ſchnell, früh 8 Uhr 
zeigte der Pegel an der Winde einen Waſſer⸗ 
ſtand von 3,08 Meter, Mittags 1 Uhr bereits 
einen ſolchen von 3,29 Meter an. — Aus 
Warſchau meldet das heutige Telegramm auch 
ziemlich ſtarkes Wachswaſſer, Eisgang ſteht Ar 
nach jeden Augenblick zu erwarten. — Bei 
Krakau ſoll nach Privatnachrichten ſich das Eis 
bereits in Bewegung geſetzt haben. — Hier 
hat bis Nachm. 3 Uhr ein Rücken der Eisdecke 
noch nicht ſtattgefunden. i 


Briefkaften der Redaktion. 

Wir haben den Bericht über die letzte Strafkammer ⸗ 
ſitzung auf dringenden Wunſch der Betheiligten nicht 
veröffentlicht. Wenn ein hieſiger Herr, der angeblich 
dienſtlich als Jugendbilder übermäßig beſchäftigt iſt, 
trotzdem aber Vormittags und Nachmittags im Ge⸗ 
richtsgebäude verweilen und auswärtige Zeitungen mit 
Berichten verſehen kann, dann muß es wohl mit der 
ſogenannten Arbeitsüberbürdung nicht weit her ſein. 
— Daß dieſer Berichterſtatter Nachrichten aus unſerm 
Blatt einfach abſchreibt und als Originalartikel weiter⸗ 
verbreitet, iſt längſt bekannt. 


GEingeſandt. 
Das Waſſer des Brunnens in der Mellinſtraße 
enhiher bel Pane en düngen bel eine gelblich 


Waſſer unterſuchen und, falls es ungeſund befunden 
wird, den Brunnen ſchließen zu laſſen. 


Spiritus Depeſche. 

Königsberg, 9. März 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 66,75 
nicht conting. 70er —,.— „ 46,75 
März n 
x e ; 
— nn Lu nn nn 
Breunkalender für die Straßenlaternen. 
Für die Zeit vom 11. bis einſchl. 15. März 
Brennzeit für Abendlaternen von 6¼ bis 11 Uhr 
Abends, für Nachtlaternen von 11 Uhr Abends bis 
5¼ Uhr früh; für den 16. und 17. März Brenn- 
zeit für Abendlaternen von 6¼ bis 11 Uhr Abends, 
f en von 11 Uhr Abends bis 5 Uhr 

rüh. 


— 


1 Laden 


miethen für 1272 Mk. 


Eutree u. Zubehör. von ſofo 
miethen. 1I 
wei Stuben, Kabinet u Küche, 


raße Nr. 72. 
Paxterrezimmer zu verm. 


. 55 iſt 1 Wohn 


1 Alkov. u. Zubeh., incl. 
iſt p. 1. April z. verm. Georg 


Wohnung, 


tuben, 


Markt 145 bei 


(unterſchrift beglaubigt.) — Man i 


5 


mit Wohnung und geräu⸗ 
migem Keller ſowie Stallung, 
für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver ⸗ 
ulmerſtr. 336, 1. 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 


erm. Dann. 


2 v. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. 


— — ͤ —üʃ:— a——— 
40° nung zu vermiethen Bromberger⸗ 

F. Wegner. 
u 


2 Wohnungen zu 85 u. 90 Thafern P. a. 
zum 1. April zu verm Culmerſtr. 309/10. 


uchmacherſtr. 174. 


u. Zub, m. Balkon, v. 1 April zu verm. 
ie von Herrn Zahnarzt Evert bewohnte] verm. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
I. Etage i. m. Haufe i. C...... 

ſtraße, beſtehend aus 4 gr. 


4 Zimmer, Balkon, 


Zubehör ſofort zu 
verm. A. Schinauer, Kl. Mock 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. März. 
Fonds: beruhigt. . März. 


239,15 


Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 9 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 


Pr. 4% Conſols 
Polniſche Pfandbriefe 5% 2 
do. iquid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 
Deiterr. Banknoten 
Diskonto⸗Comm.⸗Anut eile 
Weizen: Apr l- Mai 
Ma ⸗Juni 
Loco in Rew⸗Pork 
Roggen: loc) 
April⸗Mai 
Mai⸗Juni 
Juni⸗Juli 
Rüböl: A ril⸗Mai 
y Septbr.⸗Oktbr. 
Spiritus: li co nit 50 M. Steuer 69,80 
„o. mit 70 M. do. 


April⸗Mai 70er 

Juni⸗Juli 70er g 

Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß fer deutſche 
Staats Anl 3¼%, fur andere Effekte 4% 


Lelegrayhiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Straßburg, 9. März. Sicherem 
Vernehmen nach empfängt der Kaiſer 
die Abordnung des Landesausſchuſſes, 
welche eine Adreſſe überreichen ſoll, 
künftigen Sonnabend in Berlin. 
Warſchau, 9. März. Waſſer⸗ 
ſtand heute 11 Uhr Vorm. 2,49 Mtr., 
geſtern 1,65 Mtr. Waſſer fteigt an⸗ 
haltend. 8 


Keine Familie ſollte ohne ſie ſein. 
Danzig. Seit längerer Zeit litt ich an 
übermäßigen Kopfſchmerzen, Blutandrang nach 
dem Kopfe, ſowie Schlafloſigkeit. Da entſchloß 
ich mich, zu den Apotheker Richard Brandt hen 
Schweizerpillen meine Zuflucht zu nehmen 
ſchon nach kurzem Gebrauch dieſer Pillen hatte 
ſich mein Zuſtand weſentlich geändert. Ick babe 
jetzt wieder einen ſehr guten geſunden Schlaf, 
auch find die Kopfſchmerzen, welche bei mir 
durch Verdauungsſtörungen hervorgerufen wurden, 
vollſtändig geſchwunden, weshalb ich nich ver⸗ 
ſäume, allen mit ähnlichen Leiden Behe teten 
die Schweizerpillen (à Schachtel 1 M. in den 
Apotheken) auf's Wärmſte zu empfehlen. 
W. von Niemierski, Kaſſirer, Kuchſtraße Nr. 2. 


ſtets 
vorſichtig, auch die ächten Apotheker Richard 
andt's Schweizerpillen mit dem wan 
Kreuz in rothem Felde und keine Nachal mung 
zu empfangen. b 
Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian 


| Es mehren ſich 
Bei Influenza-Erkrankungel. wieder dor ©. 
zu Tag bie 3 an Influenza. Zur Wer 
ruhigung ſei erinnert, daß bei der im vergangenen 
Jahre graſſirenden Epidemie kein Mittel den auher- 
ordentlich günſtigen Erfolg erzielt und fi fo voll- 
kommen bewährt hat, wie Fay's ächte Sodener ? 
Pastillen. Man löſte 4—5 Paſtillen in heißer Milch 
auf und verabreichte ſie dem Patienten mehrmals des 
Tages hindurch. Die Krankheit trat nicht ſo heftig 
auf und endete in kürzeſter Zeit. Die Anwendung der 
Fay's Pastillen verdient ſchon inſofern den Vorzug, als 
dieſe nicht die nachtheiligen Nebenwirkungen haben wie 
gewiſſe andere Medicamente. Fay's Pastillen find in 
allen Apotheken und Droguen a 85 Pfg. zu haben. 


Herrſchafliche Nopal 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 


A. Mazurkiewiez. 


Eine mittl. Familienwohnung 
zum 1. Apeil zu vermiethen 
| Altſtädt. Markt 436. 
Din d Wohnung, 3. tage, 
' von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 
im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 
Dee Wohnung Brückenstr. 19, 3— 4 Zim , oıe 
Herr Amtsrichter v. Kriet bewohnt, iſt zu 


rt zu ver · 


1 Tr. hoch 


v. 3 Zim. 


Bader ⸗ N Be TE ER RT TR 
immern, 


aſſerleit. 
Voss. 


Eine mittlere Wohnung, in det 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
ſtraße 89. M. E. Leyser. 


ocker. 


Altſtädt. Markt 151 


iſt die & erſte Etage, W beſtehend 
aus 7 Zimmern, Küche mit Kalt⸗ und 
Warm⸗Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, 
v. 1. April 1891 z. verm. Zu erfr. 2 Trp. 


— Wohnungen 


1 Laufburſche e Laden 
kann ſich melden. Max Cohn. nebſt angrenzender Wohnung, beſtehend aus 
en mit guten Jeugniſſen weſſt[4 Zimmern und Küche, event. auch Remiſe 
nach Miethfrau kose Heiligegeiſtſtr. 200. me 4 . v. 1. n 85 4 zu 125 
7 nden freundliche Auf- miethen. ehr geeignet iſt dieſer Laden für 

f ensionäre ann: Sumer 355 


Eiſenkurzwaaren, Galanterie: u. Kurzwgaren. 

Daſelbſt 1—2 möbl. Zimmer mit Burſchen⸗ Manasse in Gueſen. 
„ gelaß zu vermiethen. 
# 


Ein f. m. Zim. z. verm. Bacheſtr. 6, 4 Trp. 


Der Geschäftskeller | Win, # Zimmer u, Jubchör zu ber. 
in meinem Hauſe ift vom 1. April zu ver | miethen. C. Bayer, Mocker. 
miethen. M. S. Leiser. EIS 1 55 428 um Wohnung 727 
Maler- und Lackirerwerkſtatt ſofort oder vom 1. Apri zu bermiethen. 
vermiethen Gebr. Jacobs ohn, Breiter 455. Möbl. St. v. 1. April 3. v. Coppernikſtr. 233.111. 
unter meinem Speicher Möbl. Zimm. zu verm. Junkerſtr. 251, 1 Tr. l. 
Der Keller iſt zu vermiethen. möbl. Sim nach vorne mit Bet., für 36ME 


Gustav Fehlauer. |? monat! zu verm. Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 


v. 3 Zimmern n. geräum. Zub. für 80 Thlr. 
zu vermiethen. Casprowitz. Mocker, 
gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt). 
Brune 23 1. Etage vom 1: April 
Ein bequeme Familienwohn. v.3—4 Zim. 
nebſt geräumigem Zubehör vom 1. April 
Schulſtraße 171. 


ab zu vermiethen 


mm u m 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Rosa Bry, Carl Hirschfeld, 
Thorn, Löbau Wpr. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Militärpflichtigen der Stadt 
Thorn und deren Vorſtädte findet für die im Jahre 1869 und rückwärts geborenen 
Militärpflichtigen 

am Donnerſtag, den 12. März d. Is., 
für die im Jahre 1870 geborenen 

am Freitag, den 13. März d Js ., 

für die im Jahre 1871 gerorenen 

am Sonnabend, den 14. März d. Is. . 5 
im Mielkeſſchen Lokal (früher Dröſe) Neuſtadt 320 / am Jakobsthore ſtatt und beginnt] 
an jedem der genannten Tage 

Vormittags 8 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu dieſen Muſterungs⸗ 
terminen unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge⸗ 
ſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mark eventl. verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Entſchuldigungsgrund 
ausbleibt, die Berechtigung an der Looſung Theil zu nehmen und den aus etwaigen 
een erwachſenden Anſpruch auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom 

i.ttärdienit. 

Wer beim Aufruf feines Namens im Muſterungslokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft, verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Nekrutirungsftammrolle etwa noch 
nicht bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen ſind, haben ſich ſofort unter Vorlegung 
ihrer Tauf⸗ bezw. Looſungsſcheine in unſerem Bureau I, Sprechſtelle, zur Eintragung in 
die Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 

Wer behufs ungeftörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 


iur gekäbigen Beachtung! 


Unterzeichnete machen die geehrten Damen hieſiger Stadt er- 
gebenſt darauf aufmerkſam, daß ſie vom datiaen Tage ab 


Confection, 


als PER” Mäntel, Jackets ꝛc., zur Anſicht bezw. Anprobe 


8 
nicht mehr ins Haus ſchicken, da dieſelben durch 
den Transport zu ſtark leiden. 


Herrmann Seelig. 
Adolph Bluhm. 
Gustav Elias. 


Sonnabend Nachmittag 4½ Uhr 
ſtarb nach langen ſchweren Leiden 
Anna Lina Gehrmann 
im noch nicht vollendeten 16. Lebens⸗ 
jahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigt 

Thorn, den 8. März 1891. 
Wilhelmine Strenz. 
Die Beerdigung findet Dienſtag! 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, 
Neue Culmer Vorſtadt, Kirchhof ⸗ 
ſtraße Nr. 5, aus ſtatt. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtoerordneten⸗ 


Verſammlung 
Mittwoch, den 11. März er., 


will, muß im Muſterungstermin eine amtliche Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück. Donnerstag, den 12. März 1891 
Nachmittage 3 Uhr. ftellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders wünſchenswerth ſei. 5 Abends 7½ Uhr ; 
— Jeder Militärpflichtige muß zum Muſterungstermin ſein Geburtszeugniß bez e arts in der Aula der Bü 
Tagesordnung: ſei sſchein ınitbri wie am ö in gew d mit reiner G ſch 2 n der rger- 
1. Betr. Beleihung des Grundſtücks Alt- Krane an REN RR a schule: 


ſtadt 254 mit 6500 Mark a 1 2 2 5 mau 
2. Betr. Umzugskoſtenentſchädigung des Die Tauf⸗ und Looſungsſcheine ſind Seitens der Militär 


Bürecau- Gehilfen Schmidt. pflichtigen in unſerem Bureau 1 — Sprechſtelle — ſchleunigſt 
3. Betr. Feſtſetzung der Wittwenpenſion abzuholen. 
der Hilfsförſterwittwe Stade. Thorn, den 26. Februar 1891. 


Der Magiſtrat. 
Deutsche Hypothekenbank 


(Actien- Gesellschaft) 
in Berlin 


Verlegung. kEinzieks CONGERT 


Unſer Geſchäftslokal befindet 


Alalideſcer Markt u. Paul Bulss 


a H Kammersänger, 
Lewin & Littauer. unter Mitwirkung des Clavier-Virtuosen 
Fritz Masbach. 
Karten zu nummerirten, Plätzen 
a 3 Mk. und zu Stehplätzen à 2 Mk, 
in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Doliva & Kaminski, „ander Ana der Mad 


4. Betr. die Regelung der Hypotheken des 
ArtushofGrundſtücks. 

5. Betr. Ankauf von, der Neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirchengemeinde gehörigen 
Hypotheken 

. Betr. die Straßenreinigung. 

Betr. die Verleihung der vacant ge 
wordenen Hilfsförſterſtelle an den Hilfe | gewährt unkündbare u. kündbare Darlehne auf städtischen 
jäger Neipert. und ländlichen Grundbesitz unter den günstigsten Bedingungen. Antrüge 

8. — Stig Je u de — nimmt entgegen Die Agentur: 

an Friedrich Janke in Penſau. 

9. Bett, die Wiederherſtellung der durch v. Ohrzanowski, Thorn. 

Brand geſchädigten Scheune in Chorab. 


28 


Pr, 


über die am 25. Te: 4 T #44 ee 49 

a Aetien⸗Geſellſchaft für Es ud kee fr N. 8 um 

11. Betr. den Neudruck des Feuer-Societäts- M 2 elegante 
Statuts. 0 aute 1 H h 8 

12. Betr. die Dienſtanweiſung für den are n ierba 48 1 errengar L en, or esüun 
ars AR net, u Forte ili n 3 len ihr mit ſe Neuhei von Olga Morgenstern, x 
—— 1 per Rec A Be 05 V Bene Sn 8 4 g fe ia nee 55 b für Frühling enn eating D Vortragskünstlerin aus Ber in. 

at3- und Rechnungsweſens. rtretung für die Städte rau nebſt N | Theaterstü 
13. Betr. die Vermiethung des Thurmes ; 9 f ; Thorn und enz eren Umgebung Lager. BU Gedichte, Märchen, Erzählungen, Theaterstücke, 


Karten a 1 Mk. und für Schüler a 50 Pfg. 
in der Buchhandlung von 
=“ Walter Lambeck, 


Ressource. 
e | Dienftag, 10., Abends 8 Uhr: Ballotage. 
Carl Mallon Thorn 


„u aa 
.  Altstädt. Markt 302. onnabend, d. 31891: 
| ulm H. Maassyoschäft | „ur Lentes m 
Tuchandlng 1. Manserchli | yintervergnügen 
zeigt den Eingang sämtlicher im Saale des Schützenhauses, 
Neuheiten für 8 


Beginn 8⅛ Uhr Abends. en 
Frühjahr u. Sommer Synagogen» Bejang-berein. 


ergebenst an. B| Dienftag, d. 10. er., Abends 8 uhr: 


—— u Urobe” GM 
- 1 . er. ftat 
von Janowski, e 8 ueber 
— —— ͤ E 1KUm—Uœ— u·»4n: —: 


wird gebeten. 
rakt. Zahnarzt, PER” Vorzügliches 


Thorn, Altstädt. Markt 289 } M ; 
(neben des zo. | Volfbier und Erportbier 
Sprechstunden 9—12 Vormittag, offerirt 
3—3 Nachmittag. | J. Kuttner's Dampf-Branerei: 


Künſtliche Zähne, 2 
LL 


in der Nähe des früheren inneren 
Culmer Thores. 
14. Betr. den Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro Dezember 1890. 
. Betr. desgl. pro Januar 1891. 


durch 
G. Plehwe, Maurermeiſter, Thorn, 


empfiehlt ſich zur Ausführung feuerfeſter, leichter und waſſerdichter Bauten nach Syſtem 
3 p. BE ge? mit et Winde Bienen, e e 
z 3 f : Gewölbe für jede Belaſtung und Spannweite, ausge ührt bis m, Doppeldecken mit | Wan 
; ee ung einer Reiſekoſten.] Iſolirung und Lufteirculation, Ventilationsſchachte, Treppen, Ummtantelungen von Eiſen⸗ 
Betr nachträgliche Genehmigung von conſtructionen, dunſtdichte Stalldecken, Reſervoirs und Baſſins jeder Größe. Canäle, 
f obiliar-Anſchaffung für die Du Durchläſſe, Brücken, Rohre bis 0,40 m abwärts, Kellerdichtungen, Senk⸗ und Dünger: 
He und für das Invaliditätsbureau. gruben, ieren wan e Trottoirbeläge, Pferdekrippen u. ſ. w., REN | 
ern, den 7. März 1891 * zur Lieferung und Anbringung von Hark⸗Gypsdielen, leichtes, feuerſicheres Bau · 
a D er 8 orfigende und Iſolirmaterial zur raſchen Herſtellung trockener, geſunder Räume in jeder Jahres 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


zeit für Wände, Wandbelleidungen, Decken, Zwiſchendecken u. [w. 
Bekanntmachung. 


R he n L i 
Die Stadtgemeinde Thorn beabſichtigt — t © E otterie 


die ihr und dem ſtädtiſchen St. Jacobs Ziehung 17. und 18 April Looſe a 1 Mk., 11 St. 10 Mk. 
Hospitale gehörigen Grundſtücke Neuſtadt des Vaterländiſchen Frauen Vereins vom Rothen Krenz 

Nr. 324 — 445 D-Meter groß — und unter Allerhöchſtem Protektorate a Majeſtät der Kaiſerin 
Neuſtadt Nr. 325 — 376 D-Meter groß, — zum Beſten des Baues eines Stehenhaufes in Cöslin. 

einzeln oder zuſammen meiftbietend zu 3915 Gewinne i. W. v. Mk. 95,000, darunt. 20,000, 10,000, 5000 2c. 


Berufe, = 16. Stettiner Uferde-Zotterie 2 


9 a ee 2 an Ba pr ber Zieh 12 mai 1 
ospital⸗Straße und der Friedrich ⸗Straße, iehung 12. Mai 
5 n be | Loose a 1 N. (11 et. 10 0 50 elle Pferde 0 hochelegante 
Lifte u. Porto 30 Pf. Hauptgew. und Equipagen, 
darunter 2 Vierſpänner und 10 geſattelte Reitpferde. 
11 Looſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Mark n gegen Einſendung 
des Betrages durch Poſtanweiſung oder Coupons und Poſtmarken. 


Rob. Th. Schröder, Bankgefdäft, Stettin. 
Wiederverkäufer werden überall angeſtellt. 


am belebteſten Eingange der Stadt von den 
Bahnhöfen und vom Leibitſcher Thore her, 
umfaſſen den jetzt vermietheten Eckplatz nebſt 
einem Landſtreifen längs der Friedrich⸗Straße 
und eignen ſich vorzüglich zur Bebauung 
mit einem Wohnhauſe, oder Geſchäftshauſe 
(Hotel u. ſ. w.). 

Die Taxe der Grundſtücke beträgt 8900 Mk. 
und 7520 Mk. Preis⸗Angebote auf eines 


Operationen u. |. w. 
K. Smieszek, Dentiſt. 


Goldfüllungen, ſchmerzloſe Zah ock n Bier 
A 


Per — —— 

oder auf beide Grundſtück d bis zum 2 verſ. Anweſſung z. Rettung v. Trunkſucht mit empfiehlt 

20. Aykül b 0 Prittane 12 Ude auch ohne Wornifien f. Falkenberg. __ Gliabetäftrehe ar 7. ___ _ eopold Hey, 

bei uns im Bureau I einzureichen und Berlin, Oranienftt. 172. — Viele Hunderte, a.], Mache ai 2 her Herrſchaften Culmerſtraße 340/41. 

5 aus en en in Anweſen⸗ 8 gerichtl gepr. Dankſchreib. ſow. eidl.erhärt. Zeug . 1110 nzeige, ich mich am 

eit der Bieter geöffnet werden. F * TUE . 3 er 1 

Die von d i i 

Bedingungen > 3 "eberfchtetarte ur r h F d Ki d Mieth Sfr au othe Kreuz Lotterie, Hauptgewinnn 

Hegen er e Ain . au schwache Trauen und Kinder, nieergeafen abe. Matz Reg oh Mart; Loose „ 1,10 Mark 
„den 6. März 1891. na N . : 
Der Magiſtrat. Greise und Reconvalescenten A atkowska, Stettiner Pferde - Lotterie. Gewinne: 


Hundeſtr. Nr. 245 19 Equipagen und 150 Pferde; Looſe a 

— 77 ÿwWœWP 1,10 Mark zu haben bei 
riſire Damen in u. außer d Met 

＋ Frau Emilie Schnoegass, Bride 8 skar Drawert, 


7 2 r e Altſtädt. Markt 162. 
Keine Slärung Haufe! 2 Knaben 0 e eine gute 


Adolph Plonski, Glifabethitr. 83. 


Ein Lehrling 


findet in unſerem Colonialwaaren-Ge⸗ 
Iſchäft Stellung. 
e A. G. Mielke & Sohn. 


bei Anton Kocz warn, Gerberſtraße, 7 7 
in Culmſee: Otto ann 7 5 Einen verheiratheten 


Hausdiener 


cht 
J. G. Bor R. 


Achweineſchmalz, 
ſtets friſch, nicht gemiſcht, verkaufe von heute rm 
ab Pfd. 60 Pf., bei Entnahme von 
10 Pfd. noch billiger. Außerdem empfehle 
geräucherten Schinken zum Feſte ſowie 
Oſterwurſt zu ſoliden Preiſen. 


==] Benjamin Rudolph. 


— Ueberall vorräthig, — ,———777 
In Thorn bei Anton Koczwara. Kirchliche Nachri ch t. 


empfehlen die bedeutendsten Aerzte 


ERN. STEIN’S MEDICINAL-TOKATER 


zu haben bei: Jul. Dahmer, L. Gelhorn, Gustav Maaser und 
Anton Koczwara in Thern und F. Schiffner in Lautenbarg. 


Mandaminkroungtelson 


ift zu vergeben. Kengl. 

Offerten werden bis zum 14 März er., Entöltes Maismehl. Zu Flammrys, Puddings, Fruchtspeisen, 
Vormittags 11 Uhr im Comtoir der Gas Sandtorten, zur Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao vor- 
anftalt angenommen, woſelbſt auch die Be-] trefflich. In Colonial- und Drog.-Hdlg. “ und !/, Pfd. engl. a 9% und 30 Pfg, 


dingungen zur Unterſchrift ausliegen. F nn - 7 
ut: at. Unentgeltlich unerrinein gun. | PR EICHE Heirath 5 
K., 


Der Magiſtrat. if 
WIRT 5 2 I gran⸗Arbeit und bemühe mich, daß jede 5 8 
Deffentliche ZWangsversteigerung, |Sctterin die Schlagen fowie Blumen, „Eine Mails, 23 Sabre, mit 60,000 
Dienitag, den 10. d. Mts., ſauber und geſchmackvoll herſtellen kann. a e e e e e 
9. * Fordern US» 
5b bee be is Frau Odrowska kunft vom Familien-Journal, Berlin-Westend. 
Taube hierjelbft Paulinerſtraße Nr. 107, 


eine olkereieinrichtung mit neben dem Muſeum. Zah nschmerzen 


TE Te I werden ſofort und dauernd beſeitigt durch 
Rohe DI. Dranse Magentropfen Serena to zen bogler Zähne mit 
ser ich meiſtbietend gegen gleich baare| helfen ſofort bei Migräne, Magen: | Walther’s flüſſigem Zahnkitt. In 
ne del 7 Mürz 1801 krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver⸗ Fl. a 35 Pf. bei Anton Kocz warn. 
Harwardt, Gerichtsbollzieher in Thorn. e r a) f 


Damen welche ihre Niederkunft pheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart 
7 


Die Lieferung der im Betriebsjahr 
April 1891/92 für die Gasanſtalt er- 
forderlichen: 

Schmiedeeiſernen Gasröhren, 

Verbindungsſtücke, Eiſen, 

Kalk, Piaſawa⸗Beſen, Rüböl, 

Firniß, Mennige, Wagenfett, 

denaturirten Spiritus 


1 


erwarten, finden Rath leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell[ N N 


u. freundliche Aufnahme] und ſchmerzlos offenen Leib, Appetitf 6 „ Schweine Hebrauchte Möbel find billig zu verfaufen Neuſtädt. evang. Kirche. 0 

bei Frau Ludewski | rot wieder herſtellend. Zu haben in] verkäuflich bei 3 1 0 bei Skowronek, al. Mocker. . den 11. 9 arz 1891. P 
ingkänigsberg i. Pr., Oberhaberberg 26 Thorn u. Culmsee in den Apotheken Schoeneich in Pniewitten] Ifeues Cröme kleiden Anabenend zur Abends 5 Uhr: Paſſitonsandacht: 9 ** 
| gi. er erhaberberg 26.1 _ a 8160 Pig. p. Kornatowo. Einſegn. 3. verkauf. Paulinerſtr. 107, 3 Tr. Herr Pfarrer Andrießen. 

Für die Redaktion verantwortlich: Guta d Kajhade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 5 


Dar 


